
Eine Kunstreise auf dem Rhein von Mainz bis zur
holländischen Grenze

Von Bonn bis Köln

Klapheck, Richard

Düsseldorf, 1927

Glasmalerei

urn:nbn:de:hbz:466:1-51615

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-51615


225

pfeilern muß früher herrlich gewesen sein ! (Bild S . 218) . „Wie muß dies Bild
ehedem gewirkt haben " — schreibt Heribert Reiners in seinen , Kölner Kirchen ' —

„ als vor dieser farbenprächtigen Folie die alte Ausstattung sich abhob ! Vor dem
Altare , von einem Gitter umgeben , dessen Spuren in den Bodenlöchern noch sichtbar
sind , leuchteten die goldenen Schreine der heiligen Ewalde und Kunibert , auf dem
Altartische glitzerten die kostbaren Reliquiare , und hinter der Mensa hob sich in
schweren Brokatgewändern der Priester , das Ganze geeint unter einem hohen
Baldachin , den vier Säulen stützen . In dem Edelmetall zitterten die Flammen der
Kerzen , leise drang das letzte Licht des sterbenden Tages durch die glühenden
Fenster , um sie noch einmal aufleuchten zu lassen wie tiefschimmernde Rubine
und Saphire . Ein leichter Weihrauch stieg empor , die ganze Pracht in eine mystisch
nebelhafte Sphäre hebend .

"
St . Kunibert hatte Mitte des 13 . Jahrhunderts nach einheitlichem Entwurf

einen Glasfensterschmuck erhalten . Selbst in seinen Resten redet er uns noch an
als künstlerisch höchste Glanzleistung spätromanischer Glasmalerei in ganz Deutsch¬
land ! Ich kenne in der Tat wenige deutsche Kirchen , deren Chor , an sich schon
schön in seinem Aufbau , seiner Gliederung nun noch verklärt wird durch das

Köln — St . Kunibert.
Teil aus dem Clemensfenster im Chor . Mitte des 13 . Jahrhunderts . — Vgl . Bild S . 318.
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Licht , das die farbenprächtigen Malereien der Fenster durchflutet . Natürlich
können die hier wiedergegebenen schwarzweißen Nachbildungen von der stimmungs¬
vollen Farbigkeit kaum eine Vorstellung vermitteln , wohl aber von dem Komposi¬
tionsgeschick der einzelnen Bilder ( Bilder S . 224 u . 225) . Was das 19 . Jahrhundert
restaurierend und ergänzend den Chorfensten zugefügt hat , ist leicht zu erkennen,
dazu bedarf es weiteren Hinweises nicht . Im oberen Mittelfenster hat man die
Wurzel Jesse dargestellt , dann Szenen aus dem Leben Christi in Medaillons. Gerade
hier hat die Wiederherstellung des 19 . Jahrhunderts , leicht erkennlich , den einstigen
Charakter der Glasmalereien nicht unwesentlich gewandelt . Das rechte Chor¬
fenster schildert in einer Medaillonfolge das Leben des hl . Kunibert . Unten der
Traum des Königs ( Bild S . 224 ) . In schlafloser Nacht hat er beobachtet , wie der
Strahl des Lichtes des Pagen Kunibert Berufung verkündigt . Darunter die Bilder
der Stifter . Dann folgen die Bilder des Abschieds vom Hof , dann Kuniberts Beleh¬
nung mit dem Bistum Köln , dann das Wunder , als bei der Messe die Taube des
Heiligen Haupt umfliegt und sich dann dort niederläßt , wo man das unbekannte
Grab der hl . Ursula entdeckt . Dann Kuniberts Tod . — Neben Kunibert ist der
hl . Clemen der Schutzpatron der Kirche . Ihm ist das linke Chorfenster gewidmet.
Auch hier wird in fünf Medaillons das Leben des Heiligen erzählt , seine Taufe,
seine Verbannung durch Kaiser Trajan , sein Wunder in der Verbannung ( Bild
S . 225 ) — gerade hier beachtet man wieder die geschickte Linienkomposition des
Meisters — , dann wie der Heilige von Trajan zum Tode verurteilt wird und wie
Engel über seiner Leiche eine Kapelle bauen . In den kleineren unteren Fenstern des
Chores Bilder Kuniberts , der hl . Cordula und der hl . Ursula . — Ich überlasse es
euch selbst , festzustellen , was an den Bildern alt oder neu ist . Dann ebenfalls
Heiligendarstellungen im östlichen Querschiff.

Köln — Das ehemalige Weyertor.
Abgebrochen 1889 — Nach einem Aquarell von J . Schreiner 1878.
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